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Freisprechung der Mediengestalter
Für neun Auszubildende der Medienbranche beginnt mit dem Ausbildungsende das Berufsleben

KREIS CUXHAVEN. Die Medien-
landschaft hat viel zu bieten: Die
gestalterische Arbeit geht von Bü-
chern und Zeitschriften bis hin zu
Prospekten und Werbefilmen.
Demnach sind die zukünftigen
Einsatzmöglichkeiten der ausge-
bildeten neun Mediengestalter
und Medientechnologen vielsei-
tig, egal ob im Marketingbereich,
in Kommunikationsabteilungen
oder in klassischen Unternehmen
der Medienwirtschaft bzw. Dru-
ckereien.
Petra Müller, Lehrkraft der Be-

rufsbildenden Schulen Cuxhaven,
begrüßte die Ausbilder, Angehöri-
gen und vor allem die erfolgrei-
chen Absolventen zu einer Feier-
stunde in der IHK-Geschäftsstelle
Cuxhaven.
Die frisch gebackenen Medien-

gestalter und Medientechnologen
2015 aus dem Raum Cuxhaven/
Stade/Bremervörde: Marcel Mar-
tens (Digital, Thomas Hilfen, Bre-
mervörde), Nadine Swidzinski
(Print, Schult Media, Mittelnkir-
chen), Ann-Kathrin Vuceljic
(Print, Nubo Design, Cuxhaven),
Sarah Lünsmann (Print, Drucke-
rei Rosebrock, Sottrum), Berith
Schneider (Print, Druckerei Wa-
genlöhner, Ebersdorf), Lena Erd-
mann (Jahrgangsbeste, Digital,
City Map, Stade), Nina Heidt-
mann (Print, Vitamin B2, Stade),
Christoph Flathmann (Jahrgangs-
bester!, Digital, Pixelkraft, Bre-
mervörde), Oliver Maring (Me-

wie die dazugehörigen Bildungs-
angebote, Projekte und Mitarbei-
ter ansprechend zu präsentieren.
Die Arbeit und Mühen haben

sich gelohnt: Am Ende des Pro-
jektblocks wurde die neue Web-
site der BBS Cuxhaven vorge-
stellt. (red)

www.bbs-cux.de

Homepage der BBS Cuxhaven
neu zu strukturieren, gestalterisch
zu überarbeiten und technisch
neu umzusetzen, dass sie sich au-
tomatisch auf das gewählte Gerät
(z.B. PC-Monitor, Smartphone,
Tablet) anpasst. Dabei ging es da-
rum, die Vielseitigkeit der Berufs-
bildenden Schulen Cuxhaven so-

dientechnologe Druck, Druck-
haus Wüst, Driftsethe), Julius
Thomas (Print, Brilliant AG,
Gnarrenburg).
Die Auszubildenden haben zu

Jahresbeginn ein Projekt im Rah-
men des Lernfeldes „Ein Medien-
projekt realisieren“ durchgeführt.
Aufgabe war es, die bestehende

Die frisch gebackenenMediengestalter und Medientechnologen nahmen in der IHK-Geschäftsstelle Cuxhaven
ihre Abschlusszeugnisse entgegen. Foto: BBS Cuxhaven

über den beginnenden Aufbau,
die allgegenwärtige Indoktrinati-
on, SED, FDJ,
Konsum und
HO, lange
Schlangen vor
Läden, sogar Ba-
nanen in der
Kaufhalle, die
sonst kaum in
der „Zone“ zu
finden waren,
aber auch priva-
te Momente – bis hin zur „Wen-
de“, dem 9. November 1989 und
zur Wiedervereinigung. Ein span-
nendes Dokument über ein nie
wirklich lebensfähiges politisches
Konstrukt zum Erinnern und Ent-
decken.
Im April 2014 erschien in glei-

cher Aufmachung das Pendant
„Leben in Westberlin“. Beide
Bände zeigen ein Berlin, das
kaum noch zu finden ist. Die „In-
sulaner“ sind ebenso verschwun-
den wie Umzüge zum 1. und zum
8. Mai, die Militärparaden zum
„Tag der Großen sozialistischen
Oktoberrevolution“. Das „Berli-
ner Fenster“ gegenüber dem
Reichstag gibt es nicht mehr. Ber-
lin wächst wieder zusammen. (hof)
Jens Kegel: Leben
in Ost-Berlin All-
tag in Bildern
1945–1990 480

Seiten, rund 1000
Abbildungen,
Schuber; Print:

ISBN 978-3-
944594-00-2,
Euro 49,95;

E-Book: ISBN 978-
3-944594-03-3
(ePub) ISBN 978-3-944594-08-8

(Mobi) ISBN 978-3-944594-09-5 (PDF)
http://www.elsengold.de/

BERLIN. Der Elsengold Verlag ist
ein echter Berliner. Sein Pro-
gramm: Bücher für Berlin.
Belletristik, etwa das „Jettchen

Gebert“ von Georg Hermann
oder Anja Grebes faszinierender
Bildband über den Berliner Maler
Adolph Menzel – 1898 in Berlin
geadelt –, der Bildband „Leben in
Trümmern“ über den Alltag nach
Kriegsende in der zerstörten, ge-
teilten Stadt, alle Bücher haben
ein Thema: Berlin!
Der Bildband „Leben in Ost-

berlin“ von Jens Kegel, promo-
vierter Germanist, zeigt in rund

1000 Bildern das Leben im Osten
der Trümmerwüste Berlin von
den ersten Tagen nach Kriegsende

FDJler vor dem Fernsehturm.
Foto: picture-alliance / akg

Foto: picture alliance / ZB

Nicht ohne Ham-
mer, Sichel und
Ehrenkranz –
auch „Kroko-
dil“ genannt –
natürlichnur von
politisch unsi-
cheren Elemen-
ten.
Foto: picture
alliance / ZB

Leben in Ostberlin –
ein Rückblick
Schaufenster des Sozialismus?

Offene Ohren im Lehfeld
Marlies Stüven und Andrea Backhaus: Schneeballeffekt im Stadtteil ist durch Engagement ausgelöst

wieder darüber, was schon zuwe-
ge gebracht worden ist: Man
kennt sich wieder im Stadtteil.
„Wer zum Café nicht kommen
kann, meldet sich vorher telefo-
nisch ab.“ Wenn jemand mehrere
Tage draußen nicht zu sehen ist,
fällt das auf.
Andrea Backhaus ist auchMitt-

lerin zwischen Vermieter (oft der
Siedlung) und Bewohnern. Sie
hält ebenso den Kontakt zu den
beiden Spielplatzpaten im Stadt-
teil und kümmert sich mit um die
Kleiderbörse, die sich inzwischen
dank der Unterstützung eines
Sponsors im ehemaligen Stadt-
teilladen etabliert hat.
Jutta Auga schwärmt: „Wenn

ich das Gefühl habe, ich bräuchte
Hilfe für eine Aufgabe, muss ich
nur jemanden anrufen, das ist wie
ein Dominoeffekt.“ „Wenn man
überlegt: Vor sieben Jahren gab es
hier genau einen Ehrenamtlichen,
und den hat Jutta Auga noch mit-
gebracht...“, erinnert sich Andrea
Backhaus.
Die Bindung der Einwohner an

ihren Stadtteil ist sehr eng. Mar-
lies Stüven, die schon seit 40 Jah-
ren hier wohnt, und Andrea
Backhaus sind dafür die besten
Beispiele: „Hier weiß man, wo
man hingehört. Wir bleiben auf je-
den Fall hier wohnen.“

bei. Besonders freuen sich die bei-
den Frauen, dass sie die ersten
ausländischen Besucherinnen be-
grüßen konnten: Russinnen, Por-
tugiesinnen, Spanierinnen. „Das
ist schon ein Ziel, auf das wir hin-
arbeiten: Multikulti selbstver-
ständlicher zu machen“, sagt Mar-
lies Stüven.

Anwohner kennen sich
Wer sich einmal über die Schwel-
le getraut habe, komme auch wie-
der: Zu Unterhaltungsangeboten
oder zur Beratung. „Ziel aller Ak-
tivitäten ist ganz klar, die Selbst-
hilfekräfte zu wecken“, verrät An-
drea Backhaus. Sie staunt immer

Bernd Bodewald, Gerd Hauck
und Michael Schießl – nicht
schaffen würden“, betonen die
beiden Frauen.
Zu den Sonntagscafés kommen

sie jedes Mal gern: „Die Motivati-
on ist ganz klar das Feedback der
Leute“, sagt Marlies Stüven. „Die
sind glücklich, zufrieden, bedan-
ken sich für die schöne Atmo-
sphäre.“ Blumen aus dem Garten
und Tischdecken von zu Hause
machen es gemütlich. „Wir haben
einfach das Gefühl, dass es sich
lohnt. Viele der Besucher haben
vorher allein zu Hause gesessen.“
Inzwischen sind Paare und Al-

leinstehende gleichermaßen da-

Marlies Stüven (l.) und Andrea Backhaus (2.v.l.) haben von der Küche des Bürgerzentrums aus das Geschehen im
Saal im Blick und stehen jederzeit mit einem Stück Kuchen und dazu einem kleinen Scherz oder einem persönlichen
Wort bereit. Fotos: Reese-Winne

Esmacht einfach
Spaß, sich mit
anderen aus-
zutauschenund
nicht allein zu
Hause zu sein:
Aus dem Senio-
rencafé sind
schon viele an-
dere Angebote
entstanden.

VON MAREN REESE-WINNE

CUXHAVEN. „Wenn wir gebraucht
werden, sind wir da.“ Auf diese ein-
fache Formel bringt Marlies Stüven
ihr Engagement für das Lehfeld. Um
das neue Seniorencafé im Viertel be-
kannter zu machen, setzten Andrea
Backhaus und sie auf ungewöhnliche
Methoden: „Wir sind mit dem Auto
durch die Straßen gefahren und ha-
ben mit dem Megafon gerufen. Das
war der Durchbruch.“

Einmal im Monat ist sonntags das
Seniorencafé im Bürgerzentrum
am Lappeplatz geöffnet. „Mit fünf
Leuten haben wir angefangen,
jetzt sind hier schon bis zu 30
Leute“, freuen sich die Initiatorin-
nen. Andrea Backhaus ist in einer
Bürgerversammlung als Bürger-
vertreterin gewählt worden und
unter anderem Mitglied im Sanie-
rungsbeirat sowie im erweiterten

Vorstand des Stadtteilvereins.
„Man weiß, man kann mich an-
sprechen im Stadtteil.“

Immer noch eine Idee
Eines der ersten Projekte war für
sie und Marlies Stüven (68) das
Seniorencafé. Daraus sind zahl-
reiche andere Angebote entstan-
den: „Die Leute haben uns ange-
sprochen und wollten Sport ma-
chen. Nun findet hier Gymnastik
statt.“ Karneval wurde groß gefei-
ert – mit Masken und Polonaise
ums Haus –, im November gibt es
ein Überraschungsessen und
Frühstücksbuffets sorgen für Ab-
wechslung. Im Winter sind Dia-
und Spieleabende oder Erzähl-
nachmittage geplant.
„Selbst Fahrten gibt es inzwi-

schen“, schwärmt Andrea Back-
haus. Zum Jaderberg ging es beim
letzten Mal, und alle waren be-
geistert. „Man muss aber sagen,
dass wir das alles ohne Unterstüt-
zung der Hauptamtlichen und
Vorstandsmitglieder – Jutta Auga,

Gottesdienste vom 15. bis 21. August 2015
Evangelisch-luth. Kirchen
Gott widersteht den Hochmütigen, aber den Demütigen gibt er
Gnade. 1. Lukas 18, 8-14
Emmauskirche Regerstraße: So 11 Uhr „Mit allen Sinnen-Sehen“ P.
Engler
Gnadenkirche Pommernstraße: s. Martinkirche
Johanneskirche Sahlenburg: So 9.30 Uhr Lektor Albrecht
Kapelle am Dohrmannplatz: So 11 Uhr Urlaubergottesdienst zum
Thema „Sonne die wir brauchen“, Kurpastor Asbrock
Kreuzkirche Altenwalde: So 11 Uhr Lektor Albrecht
Martinskirche Ritzebüttel: So 9.30 Uhr Pn. Selmayr
St. Gertrud Döse: So 11 Uhr Abendmahlsgottesdienst Saft, Pn. Sel-
mayr
St. Abundus Groden: So 17 Uhr Taize Gottesdienst, K. Geesmann
St. Nicolai Altenbruch: So 11 Uhr Prädikantin Hasske
St. Petri Arno Pötzsch Platz: s. Emmaus

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: So 11 Uhr Eucharistie-
feier (anschl. Kirchenkaffee und Gästetreff);Mi 10 Uhr Eucharistie-
feier (anschl. Kirchenkaffee und Gästetreff)
Herz Jesu, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier; So 9:30 Uhr
Eucharistiefeier (polnisch); Mi 18 Uhr Friedensgebet; Fr 18 Uhr
Musikalische halbe Stunde „Zeit zum Zuhören“, 18:30 Uhr Eucha-
ristiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
(anschl. Kirchenkaffee und Gästetreff)
Ev. Kapelle, Duhnen, Robert-Dohrmann-Platz 1: So 18 Uhr Euchari-
stiefeier
Kirchenstrandkorb in der Grimmershörnbucht zwischen den Pavil-
lons: Do 11 Uhr Strandkorbandacht „Zeit für mich – Zeit für Gott
am Meer“ (bei schlechtem Wetter in der Herz Jesu Kirche)

Freikirchen
Adventgemeinde Cuxhaven: Sa Bibelgespräch 9.30 Uhr, Predigt
10.30 Uhr mit M. Fritsching
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstraße 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst P. Courier, parallel Crossover (Ferienprogramm) / Kindergot-
tesdienst, www. christus-centrum-cuxhaven.de
Ev. Freikirchl. Gemeinde (Baptisten), Altenw. Chaussee 25: So 10 Uhr
Gottesdienst P. Walz „Vor dem Preisrichter- Thron Jesu Christi“
Freie evang. Gemeinde, Mozartstr. 21: So. 10 Uhr Gottesdienst, par-
allel Kinderferienprogramm. Weitere Infos: www.feg-cuxhaven.de

Sonstige Glaubensgemeinschaften
Christengemeinschaft, Bachstr. 1: So 10 Uhr Die Menschenweihe-
handlung J. Paulus
Jehovas Zeugen, Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten: Sonn-
tag 10 Uhr / Donnerstag 19 Uhr

Kirche lädt ein
Anzeige


